Kernkraftwerke
Kernkraftwerke nutzen die Energie, die bei Umwandlungsprozessen in radioaktiven Materialien freigesetzt wird. Es handelt sich dabei vorrangig um Uran, das wird in sogenannte Brennstäben eingebaut wird. Im Druckbehälter des Kraftwerks wird diese Energie auf Wasser umgeladen. Heißer Wasserdampf treibt eine Turbine an, die wiederum einen Generator bewegt. Die Bruttoleistung der größten deutschen Atomkraftwerke beträgt etwa 1400 MW[footnoteRef:1]. Kernkraftwerke benötigen große Kühlanlagen. Sie werden deshalb überwiegend an Flussufern gebaut. [1:  https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Kernreaktoren_in_Deutschland] 

Die Anreicherung von Uran ist aufwendig und teuer. Dazu werden meist sogenannte Uranzentrifugen verwendet[footnoteRef:2]. Mit den gleichen Prozessen und Geräten lässt sich auch waffenfähiges Uran herstellen, mit dem Atombomben gebaut werden können. [2:  https://de.wikipedia.org/wiki/Uran-Anreicherung] 

Ausgangsstoffe für die Urangewinnung sind verschiedene Uranerze[footnoteRef:3]. Sie werden an verschiedenen Stellen der Welt gefördert, meist im Tagebau. Bei der Uranförderung werden weitere radioaktive Stoffe frei, so z.B. Radon4, die Gesundheits- und Umweltschäden verursachen.  [3:  https://de.wikipedia.org/wiki/Uran] 

Die größten Uranlieferanten sind Kasachstan, Kanada, Australien, Niger und Namibia[footnoteRef:4]. Es gibt verschiedene Schätzungen bezüglich des zukünftigen weltweiten Verbrauchs und der Vorräte von Uran. Ihnen zufolge kann der Bedarf noch für die nächsten 20 bis 200 Jahre gedeckt werden3. Auch in Deutschland gibt es Uranerzvorkommen. Diese abzubauen ist aber derzeit nicht wirtschaftlich. [4:  https://de.wikipedia.org/wiki/Uranbergbau] 

Die Endprodukte der Umwandlungen in Kernkraftwerken können zum Teil wiederaufbereitet werden. Es entsteht aber auch radioaktiver Abfall, der auf sehr lange Zeit schädliche Strahlung in großen Mengen aussendet. Die Zwischen- und Endlagerung solchen Abfalls stellt Politik, Gesellschaft und Wissenschaft vor große Probleme[footnoteRef:5]. Der Ausstoß von klimaverändernden Gasen ist hingegen sehr gering. [5:  http://www.welt.de/wirtschaft/article140988457/Bergwerk-Asse-koennte-zum-Atom-Endlager-werden.html] 

Kernkraftwerke können nur sehr bedingt an Energiebedarfe angepasst werden. Änderungen können nur vergleichsweise langsam vorgenommen werden. Sie erhöhen den Verschleiß und damit das Risiko von Unfällen[footnoteRef:6]. Kernkraftwerke werden daher vorrangig eingesetzt, um Grundlasten zu decken. Im Jahr 2014 lag der Anteil der Kernenergie am gesamtdeutschen Energiebedarf bei 15,5%[footnoteRef:7]. [6:  https://www.energie-lexikon.info/lastfolgebetrieb.html]  [7:  https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/Wirtschaftsbereiche/Energie/Erzeugung/Tabellen/Bruttostromerzeugung.html] 

Die Kosten, die sich rein aus dem Betrieb von Kernkraftwerken ergeben, belaufen sich auf 4 bis 6 Cent pro Kilowattstunde. Schätzungen, die Kosten für Zwischen- und Endlagerung, Transport und Beseitigung von Schäden infolge von Unfällen einberechnen, kommen auf Beträge von mehreren Euro pro Kilowattstunde[footnoteRef:8]. [8:  http://www.wirtschaftsdienst.eu/archiv/jahr/2011/4/kernkraftwerke-die-wahren-kosten-der-atomkraft/] 

[bookmark: _GoBack]Die Baukosten von Kernkraftwerken bezogen auf deren Leistung sorgen bei modernen Anlagen für einen Betrag von €3000 bis €4000 pro Kilowatt. Die Laufzeit von Kernkraftwerken liegt technisch bei mehreren Jahrzehnten. In Deutschland wurde der Ausstieg aus der Kernenergie bis 2022 beschlossen. Die Laufzeit der Kraftwerke ist somit durch die Politik begrenzt worden.
